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Verzeichnis der Transkriptionsregeln modifiziert nach GAT 

2 (Selting et al. 2009) 
 

Überlappungen 
[ ]    überlappende Redebeiträge bzw. 

Simultansprechen 

[ ] 

 

Rezeptionssignale 
hm  ja  nein    eingipflige Signale  

mhm  jaja  nene    zweigipflige Signale 

 

Atmen 
°h  °hh  °hhh    Einatmen (kurz, mittellang, lang) 

h°  hh°  hhh°    Ausatmen (kurz, mittellang, lang) 

 

Pausen 
(.)     Absetzen, Atempause 

(-)     1-2 Sekunden 

(--)     2-4 Sekunden 

(ca. 6 sek.)    längere Pause mit Sekundenangabe 

 

 

nonverbale Handlungen 
((hustet))  ((lacht) etc.   sprachbegleitende paraverbale und 

nonverbale Handlungen 

>> lachend< <   Handlung mit Reichweite 

 

Intonation und Charakterisierung der Sprechweise 
:  ::  :::     Dehnung/Längerung (kurz, 

mittellang, lang) 

>>p<  <   leise (piano) mit Reichweite 

>>pp<  <   sehr leise (pianissimo) mit 

Reichweite 

>>f<  <   laut (forte) mit Reichweite 

>>ff<  <   sehr laut (fortissimo) mit Reichweite 

>>all<  <   schnell (allegro) mit Reichweite 

>>len<  <   langsam (lento) mit Reichweite 

akZENT     starke Betonung 

 

Tonhöhenbewegung am Ende von Intonationsphrasen 
?     hoch steigend  

,     steigend 

-     gleichbleibend 

;     fallend 

.     tief fallend 

 
(???)     unverständliche Passage 

((unverständlich ca. 6 sek.))  unverständliche Passage mit Angabe der Dauer 

XXX     Anonymisierung von Personen-bzw. 

Ortsname 
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Sehr geehrte Frau Mustermann, 

über Datenbanken zu Beratungsangeboten für Erwerbslose bin ich auf Ihre Einrichtung „Erwerbslosenberatung 
Musterstadt“ aufmerksam geworden. 

Im Rahmen meiner Doktorarbeit, in Kooperation mit der HTWK Leipzig und der TU Dresden, untersuche ich die 
Vermittlung Sozialer Arbeit bei Verständigungsschwierigkeiten in Jobcenterschreiben (sprich Bescheide, 
Formulare etc.). Hierzu möchte ich auch Beraternnen aus Einrichtungen mit Beratungsangeboten für Erwerbslose 
zu Wort kommen lassen. Aus den Ergebnissen sollen Hinweise für die Verbesserung der schriftlichen 
Verwaltungs-Bürger-Kommunikation abgeleitet werden.  

Ihre Erfahrungen, die Sie in der Beratung von Langzeiterwerbslosen im Hinblick auf 
Verständigungsschwierigkeiten in Jobcenterschreiben gesammelt haben, sind für meine Untersuchung 
ausgesprochen wertvoll. Der Fokus liegt dabei auf Ihren Beratungserfahrungen mit Ratsuchenden: 

• die ALG II beziehen, 

• Deutsch als Muttersprache sprechen (bei Personen mit Migrationshintergrund kommen zusätzliche 

Sprachbarrieren zum Tragen, die in dieser Untersuchung nicht mit berücksichtigt werden können) und 

• die sich mit Jobcenterschreiben an Ihre Einrichtung wenden.  

Ich bitte Sie sehr herzlich, sich ca. 15 Minuten Zeit zu nehmen und den Onlinefragebogen auszufüllen. 

Die Teilnahme an dieser Studie ist freiwillig. Alle Ihre Angaben sind anonym, so dass keine Rückschlüsse auf Ihre Person 

möglich sind. Die erhobenen Daten werden entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen zum Datenschutz für Dritte 

unzugänglich gespeichert und ausgewertet.  

Unter folgendem Link können Sie bis zum 30.04.2014 an der Befragung „Verständigungsschwierigkeiten in 

Jobcenterschreiben aus BeraterInnensicht“ teilnehmen: 

https://bildungsportal.sachsen.de/survey/limesurvey/index.php?sid=52681&lang=de 

Bei Fragen stehe ich Ihnen jederzeit gern telefonisch oder per Mail zur Verfügung! Auf Wunsch kann ich Ihnen 
eine allgemeine Auswertung der Studienergebnisse zusenden. Bitte signalisieren Sie mir Ihr Interesse! 

Über Ihre Unterstützung würde ich mich außerordentlich freuen! 

Mit freundlichen Grüßen, 
Ulrike Leistner 

----------------------------------------------------------------- 

Dipl. Sozarb./Sozpäd. Ulrike Leistner 

Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig 
Fakultät Architektur und Sozialwissenschaften 
Postfach 301166, 04251 Leipzig 
Sitz: Eilenburger Str. 13, 04317 Leipzig 
 
Tel.: 0341/3076-3241 
 

 Bitte prüfen Sie, ob diese Mail wirklich ausgedruckt werden muss!  

 

 

Sehr geehrte Frau Mustermann, 

über Datenbanken zu verschiedenen Beratungsangeboten für Erwerbslose bin ich auf Ihre Einrichtung 
„„Erwerbslosenberatung Musterstadt“ aufmerksam geworden. 

Im Rahmen meiner Doktorarbeit, in Kooperation mit der HTWK Leipzig und der TU Dresden, untersuche ich die 
Vermittlung Sozialer Arbeit bei Verständigungsschwierigkeiten in Jobcenterschreiben (sprich Bescheide, 
Formulare etc.). Hierzu möchte ich auch BeraterInnen aus Einrichtungen mit Beratungsangeboten für Erwerbslose 
zu Wort kommen lassen. Aus den Ergebnissen sollen Hinweise für die Verbesserung der schriftlichen 
Verwaltungs-Bürger-Kommunikation abgeleitet werden.  

Die gesammelten Beratungserfahrungen mit Langzeiterwerbslosen im Hinblick auf 
Verständigungsschwierigkeiten in Jobcenterschreiben, sind für meine Untersuchung ausgesprochen wertvoll. 
Der Fokus liegt dabei auf Beratungen von Ratsuchenden: 

• die ALG II beziehen, 

• Deutsch als Muttersprache sprechen (bei Personen mit Migrationshintergrund kommen zusätzliche 

Sprachbarrieren zum Tragen, die in dieser Untersuchung nicht mit berücksichtigt werden können) und 

• die sich mit Jobcenterschreiben an Ihre Einrichtung wenden.  

Ich bitte Sie sehr herzlich das Forschungsvorhaben zu unterstützen, indem Sie: 

a) wenn Sie selbst in diesem Bereich beratend tätig sind, sich ca. 15 Minuten Zeit zu nehmen und den 

Onlinefragebogen ausfüllen und/oder 

b) die Nachricht an die BeraterInnen aus Ihrer Einrichtung weiterleiten würden. Vielen Dank! 

Die Teilnahme an dieser Studie ist freiwillig. Alle Angaben sind anonym, so dass keine Rückschlüsse auf Personen möglich 

sind. Die erhobenen Daten werden entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen zum Datenschutz für Dritte 

unzugänglich gespeichert und ausgewertet.  

Unter folgendem Link kann bis zum 30.04.2014 an der Befragung „Verständigungsschwierigkeiten in Jobcenterschreiben 

aus BeraterInnensicht“ teilgenommen werden: 

https://bildungsportal.sachsen.de/survey/limesurvey/index.php?sid=52681&lang=de 

Bei Fragen stehe ich Ihnen jederzeit gern telefonisch oder per Mail zur Verfügung! Auf Wunsch kann ich Ihnen 
eine allgemeine Auswertung der Studienergebnisse zusenden. Bitte signalisieren Sie mir Ihr Interesse! 

Über Ihre Unterstützung würde ich mich außerordentlich freuen! 

Mit freundlichen Grüßen, 

Ulrike Leistner 

----------------------------------------------------------------- 

Dipl. Sozarb./Sozpäd. Ulrike Leistner 

Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig 
Fakultät Architektur und Sozialwissenschaften 
Postfach 301166, 04251 Leipzig 
Sitz: Eilenburger Str. 13, 04317 Leipzig 
 
Tel.: 0341/3076-3241 
 

 Bitte prüfen Sie, ob diese Mail wirklich ausgedruckt werden muss!  
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Tabelle 1 Vergleich Häufigkeit textbedingter Ursachen für Verständigungsbarrieren nach Jobcenterträgerschaft 

Variable Befragte zu 

Scheiben gE 

 Befragte zu 

Schreiben zkT 

U p 

 MW±SD  MW±SD   

uneindeutige grammatikalische Formulierung 2.65±0.995 (≠) 2,93±0.829 2863.5 .084 

verwendete Fachwörter/Rechtsbegriffe/Abkürzungen 3.76±0.790 = 3.76±0.883 3775.5 n.s. 

unübersichtliche Struktur und Darstellung 3.80±0.869 = 3.67±0.789 4066.0 n.s. 

allgemeine Textbausteine ohne Zuschnitt auf Adressaten 3.89±0.752 = 3.89±0.674 4066.0 n.s. 

fehlende Erläuterungen bei Entscheidungsbegründungen 3.65±0.800 = 3.68±0.771 4166.0 n.s. 

geringe Nachvollziehbarkeit einzelner Posten in der 

Leistungsberechnung 

4.13±0.609 = 4.16±0.520 3516.5 n.s. 

Missverhältnis zwischen relevanten Inhalten und Umfang 3.70±0.857 = 3.55±0.848 3516.5 n.s. 

unklare Handlungsaufforderungen 3.10±0.766 = 3.04±0673 3935.0 n.s. 

 

Tabelle 2 Vergleich Häufigkeit leserbedingter Ursachen für Verständigungsbarrieren nach Jobcenterträgerschaft 

Variable Befragte zu 

Scheiben gE 

 Befragte zu 

Schreiben zkT 

U p 

 MW±SD  MW±SD   

niedriges Bildungsniveau 3.23±0.718 = 3.18±0.756 3922.0 n.s.. 

geringe Motivation 2.53±0.759 ≠ 2.84±0.785 2944.0 .010 

psycho-soziale Probleme 3.25±0.716 = 3.21±0.888 3785.0 n.s. 

Angst vor Sanktionen 3.69±0.811 = 3.57±0.779 3826.0 n.s. 

Angst vor Ausgeliefertsein 3.84±0.772 = 3.78±0.728 4017.0 n.s. 

falsche Erwartung an Leistungen/Procedere des Jobcenters 3.29±0.744 = 3.34±0.861 3873.0 n.s. 

Alltagslogik behindert die Nachvollziehbarkeit der 

Verwaltungslogik 

3.65±0.748 = 3.73±0.837 3707.0 n.s. 

Fehlinterpretation der Rechtslage 3.32±0.687 = 3.29±0757 4026.5 n.s. 

negative Erfahrungen mit Jobcenter/Sachbearbeiter_in 3.81±0.503 = 3.78±0.636 4104.5 n.s. 

Drang bei Verwaltungsschreiben Verantwortung an 

Expert_innen abzugeben 

3.38±0.802 = 3.36±0.838 3773.0 n.s. 
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Tabelle 3 Vergleich Häufigkeit akzeptanzbedingter Ursachen für Verständigungsbarrieren nach 

Jobcenterträgerschaft 

Variable Befragte zu 

Scheiben gE 

 Befragte zu 

Schreiben zkT 

U p 

 MW±SD  MW±SD   

Die Ratsuchenden fühlen sich durch die Schreiben bedroht 3.69±0.659 = 3.65±0.706 4159.5 n.s.. 

Für die Ratsuchenden ist die Glaubwürdigkeit beschädigt bzw. sie 

misstrauen dem Jobcenter 

3.90±0.609 = 3.85±0.556 4128.0 n.s.. 

Die Ratsuchenden bezweifeln die Rechtmäßigkeit des Inhalts der 

Schreiben 

3.52±0.608 = 3.58±0.657 4017.5 n.s. 

Die Ratsuchenden schreiben dem Jobcenter eine Mitschuld zu 

(z.B. hohe Rückforderungen) 

3.51±0.663 = 3.64±0.645 4063.0 n.s. 

Die Ratsuchenden nehmen das Jobcenter nur noch in Stereotypen 

und Vorurteilen wahr 

3.57±0.689 = 3.63±0.799 4038.5 n.s. 

Die Ratsuchenden erhalten durch das Jobcenter ständig neue, tlw. 

widersprüchliche Informationen 

3.42±0.725 = 3.35±0.822 4070.0 n.s. 

Jobcentermitarbeiter_innen sind für direkte Nachfragen der 

Ratsuchenden schwer zu erreichen 

4.37±0.847 ≠ 3.96±1.074 3383.0   .014 

 

 


